
NEUMARKT. Am9. Juli, 18.28Uhr,
wollte ein 32-Jährigermit seinemLkw
aufHöhedesAutohauses nach rechts
auf dieNürnberger Straße einbiegen.
Dabei übersah er eine vorfahrtsberech-
tigte 49-jährigeRollstuhlfahrerin, die
denFußgängerüberweg an einerAm-
pel überquerte.Der Lkwstreifte den
Rollstuhl, der kippte, die Frau stürzte
undkamverletzt insKlinikum.

Steinwurf aus Zorn
gegen ein Fenster
NEUMARKT. Am9. Juli, 14.15Uhr,
wollte ein 28-Jähriger seinen elfMona-
te alten Sohn indessenPflegefamilie
besuchen.Da er gegenüber dem64-jäh-
rigenPflegevater sehr aggressiv auftrat,
wurde ihmderZutritt verwehrt.Dar-
aufhindrohte der 28-Jährigeundging
weg.Kurzdarauf kamer zurück,
sprangüber denZaun, griff sich einen
Stein aus derGartendekoundwarf ihn
gegendasKüchenfenster, hinter dem
der Pflegevater stand (Schaden300€).

Beschädigte Autos
mitUnfallflucht
NEUMARKT. Am9. Juli, 17.55Uhr, be-
schädigte der Fahrer eines silbergrauen
Autos einen amrechtenFahrbahnrand
des FöhrenwegeshaltendenPkwbeim
Vorbeifahren (Schaden150Euro). Ein
schwarzerAudiA5wurde amPark-
platz desREAL-Marktes am9. Juli, zwi-
schen14.30und14.50Uhrbeschädigt
(Schaden ca. 3 000Euro).Die Polizei er-
bittetHinweise unter (09181) 48850.

POLIZEI IN KÜRZE

Rollstuhlfahrerin
von Lkwgestreift

NEUMARKT. Mit dem Film „Ins Licht“
präsentierte der Kirchenvorstand rund
um Michael Murner am vergangenen
Sonntag die aktuellen Renovierungs-
pläne. „Unsere unansehnlich geworde-
ne Christuskiche wollen wir endlich
wieder in ein Schmuckstück verwan-
deln“, ist man sich sicher. Besonders
betont wurde aber, dass es sich noch
keinesfalls um ein fertiges Konzept
handelt und noch viele Fragen offen
sind. Das etwas getan werdenmuss, ist
allerdings offensichtlich.

Die etwa 350 Jahre alte Kirche ent-
spricht noch immer dem gottesdienst-
lichen Leben der 30er-Jahre und muss
dringend saniert werden. Das ist be-
reits seit der Baubegehung im Septem-
ber 2014 klar: Der Dachstuhl benötigte
eine statische Begutachtung, das Mau-
erwerk ist feucht, Anstrich und Putz

bröckelt an vielen Stellen und im Kir-
chenschiff zeigen sich deutliche Risse
ab. Durch den Erwerb und Umbau des
Klosterareals mussten die Pläne dann
aber erstmal bis zumFrühjahr 2018 ru-
hen, erst danach konnteman sich wie-
der ganz dem Projekt Christuskirche
widmen.

Neue Innenraumgestaltung

Ziel der Renovierungsmaßnahmen
soll sein, den Kirchenraum so zu ver-
ändern, dass Liturgie und Architektur
wieder übereinanderstimmen. Dafür
soll der Innenraum heller, größer und
barrierefrei gestaltet werden, damit
auch Rollstuhlfahrer problemlos am
Gottesdienst teilnehmen können. Die
neue Bestuhlung wird zudem flexibel
und auch deutlich bequemer als die
aktuellen Bänke. In der gesamten Kir-
che ist ein einheitliches Bodenniveau
geplant.

Altar und Kanzel sollen künftig ein
Gesamtkunstwerk bilden, dass zu bei-
den Seiten offen ist. Der Predigtort
wird erhöht, um weiterhin gut sicht-
bar zu bleiben. Die Wand hinter dem
Jesuskreuz wird eingerissen, um den
Altarraum zusätzlich größer zu ma-
chen.

Auch der Chorraum soll neu gestal-
tet werden. „Dann haben wir endlich

einGegenüber, demwir dieMusik prä-
sentieren können“, betont Kirchenmu-
sikdirektorin Beatrice Höhn. Zudem
würde es endlich mehr Platz für Tanz,
Theater und Musik in der Kirche ge-
ben.

Laut Plänen wird der Taufort zent-
ral im neugestalteten Chorraum lie-
gen. Statt eines klassischen Taufbe-
ckens, soll es allerdings eineArt Quelle
geben, die in ein Becken mit Kreuz-
symbol fließt. Diese Pläne beruhen so-
wohl auf den Wünschen und Erwar-
tungen des Kirchenvorstandes, als
auch denen der Gemeindemitglieder,

die 2018 gesammelt und an die Archi-
tektenweitergegebenwurden.

Direkt in die Kirche integriert wer-
den soll eine kleine Kreuzigungskapel-
le, die alsOrt der Stille undAndacht ge-
nutzt werden kann. Hier soll auch das
bisher im Altarraum hängende Jesus-
kreuz aufgehängt werden. Hinter dem
Altar soll es stattdessen ein rundes
Fenster mit verschiedenen Farben ge-
ben, dass den „Weg ins Licht“ zeigt.

Kruzifix-Platzierung in der Kritik

Dasmoderne, fast futuristische Design
stieß aber auch auf Kritik. Besonders
die Platzierung des Kruzifixes kom-
mentierten viele der Anwesenden mit
Unverständnis. Ein anderer Platz sei
aber laut Kirchenvorstand schwer zu
finden. Auch was mit dem bisherigen
Kircheninventar und dem Orgelhaus
passiert, ist nochunklar.

Die Finanzierung des Umbaus ist
hingegen schon zu großen Teilen ge-
deckt. Von den bisher benötigten 3,5
Millionen Euro müssen noch etwa
525.00 Euro abgedeckt werden. Dieser
Restbetrag soll durch Spenden und
noch offene Anträge von Drittmittel-
gebern gesammeltwerden.

Der Film mit den Plänen soll bald
auch auf der Internetseite der Kirche
zu sehen sein.

Christuskirchewirdmodern
RELIGION In der Gemein-
demitgliederversamm-
lung wurden die Reno-
vierungspläne vorge-
stellt. Noch bleiben aber
Fragen offen.
VON SOPHIA GRABENDORFER

Bisher ist sie noch alles andere als zeitgemäß: Die Gemeindemitglieder lauschen den Vorschlägen für die Christuskirche. FOTO: SOPHIA GRABENDORFER

FINANZIERUNG

Viele Zuwendungen:EinGroßteil
der Kostenwird gedeckt durch
Rücklagen undSpenden derGe-
meinde (1,4Millionen Euro), die Un-
terstützung durch die Landeskir-
che (1,25Millionen), die StadtNeu-
markt (175 000) undweiteren Par-
teien.Auch der Kunstfond der Lan-
deskirche beteiligt sich.

Restbetrag:Die noch offene Sum-
me inHöhe von 525 000Euro soll
durch Spenden generiert werden.

NEUMARKT. Am Wochenende feier-
ten Pauline Sachs, Mona Ochsenkühn,
Felix Geiger und Johanna Scherer in
der gotischen Dorfkirche St. Helena
hochüberNeumarkt ihre Erstkommu-
nion. Sie besuchen die dritte Klasse der
Grundschule Wolfstein. Pfarrvikar Jo-
seph Dantas ermunterte die Kinder
und ihre Eltern in der Predigt: „Wenn

es eine Erstkommunion gibt, dann si-
cher auch eine Zweit- oder Drittkom-
munion. Von heute an lädt Jesus
Euch ein: Kommt zu mir. Feiert das
Fest unserer Freundschaft mit mir“.
Wenn das während der Woche nicht
möglich sei, „so ist es doch gerade der
Sonntag, an dem wir Jesu Einladung
annehmen“. (nos)

ERSTKOMMUNION

Fest der Gemeinschaftmit Jesus

Ursprünglich sollte die Erstkommunion im April sein. FOTO: WITTMANN

NEUMARKT. Die Stadtbibliothek wei-
tet ihre durch die Corona-Pandemie
eingeschränkten Öffnungszeiten wie-
der etwas aus. Ab 14. Juli wird die Öff-
nungszeit dienstags und donnerstags
jeweils bis 18 Uhr verlängert. Damit
steht die Stadtbibliothek den Nutzern
jedenDienstag undDonnerstag von 10
bis 18 Uhr sowie mittwochs und frei-
tags von 10 bis 16 Uhr zur Verfügung.
Der Samstag bleibt geschlossen. Jetzt
können wieder wie üblich 20 Medien
pro Leserausweis entliehen werden.
Darüber hinaus gelten die sonstigen
Regeln angesichts der Corona-Pande-
mie. Dazu gehört, dass die Besuche
kurz gehalten werden sollen, maximal
30 Minuten sind vorgesehen. Die
Handdesinfektionsmittel beim Ein-
gang sollten benutzt werden und die
Besucher müssen Mund-Nasen-Schutz
tragen. Markierungen auf dem Boden
zeigen den Mindestabstand an, der
beim Warten einzuhalten ist. Kinder
unter zwölf Jahren dürfen nur in Be-
gleitung eines Erwachsenen in die Bib-
liothek kommen. Aktuell ist es auch
nur möglich, Medien auszuleihen und
zurückzugeben. Die anderen Dienst-
leistungen in der Stadtbibliothek wie
das Lese-Café, die Internet-PCs, die
OPAC-Recherche und weitere Angebo-
te sind derzeit nicht möglich. Zudem
liegen keine Zeitungen aus, die Ga-
ming-Zone ist geschlossen. Es können
Vorbestellungen per Mail oder telefo-
nisch vorgenommen werden. Auch
Neuanmeldungen erfolgen ausschließ-
lich per Mail. Für Fragen und Klärun-
gen steht die Stadtbibliothek, Tel.
(09181) 400030 und per E-Mail unter
stadtbibliothek@neumarkt.de zur
Verfügung. Infos finden sich auch auf
www.stadtbib-neumarkt.de. Dort kann
man auch unter demMenüpunkt „Ka-
talog und Konto“ die Bibliothek nach
denLieblingstiteln durchforsten.

STADTBIBLIOTHEK

Öffnungszeiten
der Bücherei
sind ausgeweitet

NEUMARKT. Am Sonntag gingen in
der Klosterkirche St. Josef zwölf Kin-
der aus demHaus St.Marien zum ers-
ten Mal an den Tisch des Herrn. Kap-
lan Mariusz Chrostowski feierte den
Gottesdienst, der von einer Musik-
gruppe gestaltetwurde. In der Predigt
betonte Kaplan Chrostowski, dass Je-
sus ihr Freund im Leben sei. Die Kin-

der lasen Texte vor und brachten Ge-
genstände und Gaben zum Altar. Fol-
gende Kinder empfingen die erste
Kommunion: Johannes Federhofer, Le-
onardHäusler, Elia-SamuelHuber, Juli-
an Kneißl, Amayah Nettles, Elisabeth
Rupprecht, Max Schmidt, Henri Sigl,
Tobias Spies, Annalena Weist, Emil
WimmerundMariaWittmann.

GLAUBE

Kinder aus St.Marien feierten

Erstkommunionkinder mit Ministranten und Kaplan Chrostowski. FOTO: SEITZ
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